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Was ist Berlin? 

22. Juni 2012: Thomas Lackmann (Kurator), Michael Halfmann 

(Grammophon-Sammler), André Schmitz (Kulturstaatssekretär) und   

Cilly Kugelmann (Jüdisches Museum Berlin) eröffnen „Hochzeit!“  



Im Westen 

  „Ja, ja der Grunewald, das ist ein Aufenthalt,  

da kommt die Liebe bald im grünen Klee.“ 



Heiraten  

kann man nicht sich selbst ...  

 

Bei den Nachkommen des 

Philosophen und Seidenhändlers 

Moses Mendelssohn finden sich – 

wie in den besten Familien – Duelle, 

Treue, Verwandtenehen, politisch 

riskante Heiraten, Glücksmomente, 

Scheidungen.  

 

Angefangen hat die Geschichte 

dieses Clans, dessen Bankiers, 

Künstler und Gelehrte deutsch-

jüdische Geschichte machten,  

mit der Hochzeit von  

Fromet Gugenheim und  

Moses Mendelssohn:  

am 22. Juni 1762 in Berlin.   

 



 

VITRINE: HOCHZEITSBIBELN 
 

(1) Die fünf Bücher Mose, zum Gebrauch der 

jüdischdeutschen Nation nach der Uebersetzung des 

Herrn Moses Mendelssohn. Erstes Buch.  

Berlin und Stettin 1780, bei Friedrich Nicolai.   

 

(2) The Holy Bible Containing The Old and The New 

Testaments. Oxford 1784. 

 

(3) Hochzeitsbibel für Ludwig Mendelssohn Bartholdy 

(1878 – 1918) und Edith Speyer (1882 – 1969), 

getraut am 6.11. 1905 in Berlin.  

 

 
 



Was ist Berlin? 
 

Die Genesis-Übersetzung 

Moses Mendelssohns in 

deutschen Buchstaben war 

keine Bibel für den familiären 

Gebrauch, enthielt aber mit 

der berühmten Paradies-

Erzählung Ansätze für eine 

Theologie der Zweisamkeit. 

Traditionelle Hochzeitsbibeln 

begleiteten früher viele 

Generationen durch alle 

Lebensstationen. Zur  

„St. James Bible“ von 1784 

gehört auch ein Familien-

stammbuch, eine nützliche 

Liste aller Maße und Gewichte 

sowie ein Verzeichnis der 

(wegen Inzucht) verbotenen 

Ehepartner.  

  



BANNER 

 

 

 

DIE HOCHZEITEN 

DER MENDELSSOHNS  

 

 

HOCHZEIT  

IM JUDENTUM 

 

 

DIE HOCHZEIT VON  

FROMET GUGENHEIM  

UND MOSES  

MENDELSSOHN 

      Orchester Marek Weber  



  Was ist Berlin? 

 

 (4) 

PUPPEN-

STUBEN 

 

Strick-

puppen 

Jüdische 

Hochzeit 

Hintergrund: 

Alte 

Synagoge 

Heidereutter 

Gasse 

 

Stoffpuppen 

Christliche 

Hochzeit 

Hintergrund: 

St. Marien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



  
  

 
(6) Tora-Vorhang, gestiftet von Moses und Fromet Mendelssohn 

Was ist Berlin?                           Blick vom Rathaus um 1900 



 
Moses Mendelssohn, der Philosoph  

der Berliner Aufklärung, und seine  

Frau Fromet stifteten 1774 / 75 diesen  

Tora-Vorhang einer Berliner Synagoge. 

Wahrscheinlich ließen sie ihn aus 

Fromets seidenem Brautkleid 

anfertigen. 

Im Westen 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BILDERWAND 

 

I. Generation: Die Stammeltern 

 

                                     II. Generation: Drei jüdische Paare,  

                                     verbunden auf väterlichen Wunsch 



(7) Moses Mendelssohn. Miniatur. Um 1767.  

(8) Fromet Mendelssohn. Miniatur. Um 1767.  

(9) Bilder aus 

dem 

altjüdischen 

Familienleben:  

Die Trauung. 

Lichtdruck 

nach einem 

Gemälde von 

Moritz Daniel 

Oppenheim  

(1800 – 1882).  

  

  

(10) Mendelssohn im Gespräch mit Lessing und 

Lavater, im Hintergrund Fromet Mendelssohn. 

Kupferstich nach einem Gemälde  

von Moritz Daniel Oppenheim (1856).  
 



Was ist Berlin? 
 

                                      PANORAMA-VITRINE 



 

 Was ist Berlin? 

1939 

 

PANORAMA-VITRINE 

 

DIE HOCHZEIT  

VON FROMET 

GUGENHEIM  

UND MOSES 

MENDELSSOHN 

 

  

(22)  

Moses Mendelssohn.   

Miniatur,  

Tempera  

auf Elfenbein.  

Um 1767.  

 



(23) Moses Mendelssohn:  

Brief aus Berlin an Fromet 

Gugenheim in Hamburg,  

14. August 1761  

 

(24) Fromet Gugenheim: 

Brief aus Berlin an  

Moses Mendelssohn in 

Köngsberg, 18. Juli 1777 



  

(25) Moses Mendelssohn: Brautlied auf die Vermählung der 

Prinzessin von Oranien (1767) – Danklied der Judenschaft bey  

der Entbindung der Prinzessin von Preußen 

über  

Tiergarten 

1957 



(26) Acta des jüdischen  

Gerichts zu Berlin betr.  

die Ehescheidungs-Sache  

des hiesigen Schutzjuden  

Simon Veit und der  

Brendel  geb. Mendelssohn 

1799 

Fotokopie 

 



(11) Dorothea Veit, geb. Mendelssohn (1764 – 1839), von  

Joseph Friedrich August Darbes. Pastell (1799)   

(12) Simon Veit (1754 –1819). Kupferstich von Ludwig Buchhorn,  

nach einem Gemälde von Johannes Veit 



                                                                    

(13) Recha Meyer, 

geb. Mendelssohn 

(1767 – 1831). 

Gouache, um 1790. 

   

(14) Mendel  

(Johann Martin) 

Meyer (gest. 1832). 

Gouache, um 1790. 

15) Joseph 

Mendelssohn 

(1770 – 1848). 

Heliogravüre. 

16) Henriette 

Mendelssohn, 

geb. Meyer  

(1776 – 1862)  

Pastell. 

 



 (27) Wilhelm Hensel:  

An Johannes und Flora 

(Veit) an ihrem Polterabend  

d:13tn Febr. 1821 

 

                  PANORAMA-VITRINE 

                  VOM POLTERABEND ZUR GOLDENEN HOCHZEIT 

(32) Wilhelm Hensels  

Verlobungsgeschenk  

(Januar 1829): Album für  

Fanny Mendelssohn Bartholdy  



(31) 21. Januar 1914.  

Hochzeits-Erinnerungsalben 

der Familie Fuld-Warschauer  

          

„Über  

den 

Dächern 

von  

Berlin 

lockende 

Ferne.“ 



 
„Über 

Berlin!  

Ja,  

über 

Berlin …“ 

(29) Medaillon zur Goldenen 

Hochzeit von Alexander und 

Marianne Mendelssohn (1871) 

 

(30) Medaillon mit den Bildnissen 

des Ehepaares Hermann und 

Laura Mendelssohn,  

verh.1856 – 1891  

Privatbesitz 
Was ist Berlin? 

 (28) Gratulationsurkunde 

der Angestellten von 

Mendelssohn & Co zur 

Goldenen Hochzeit von 

Alexander und Marianne 

Mendelssohn 14. Juni 1871 



Was ist Berlin?                            Blick nach Osten 2002 

 

BILDERWAND  

III. Generation: Die Liebe in 

den Zeiten der Anpassung  
 



PANORAMA-VITRINE: DIE HOCHZEITEN DER GESCHWISTER  

FANNY HENSEL UND PAUL MENDELSSOHN-BARTHOLDY 
 

         Rat 



“ 

(33) Fanny Mendelssohn Bartholdy:  

Billet an Wilhelm Hensel, [Frühjahr/Sommer 1829].  

(34) Wilhelm Hensel: Billet  

an Fanny Mendelssohn 

Bartholdy, [September 1829].  

Mit aufgeklebtem  

Zeitungsausschnitt 

 



(35) Ehe-Vertrag Fanny Mendelssohn Bartholdy und Wilhelm Hensel 

Berlin 1. Oktober 1829.  



Was ist Berlin? 
 

(36) Felix Mendelssohn Bartholdy:  

Brief an die Schwester Fanny  

London 25. September 1829. 

(37) Fanny Mendelssohn 

Bartholdy: Brief an den 

Bruder Felix  

Berlin 3. Oktober 1829. 

 



                        (38) Brauttaschentuch  

                         von Fanny Hensel 



 
 

Was ist Berlin? 
  

Stadt und Festung Spandau 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(39) Fanny Hensel / Wilhelm Hensel: Die Hochzeit kommt (1829). 

Auszüge. Abschrift des allegorischen Festspiels von Kopistenhand mit 

illustrierten Titelblättern von Wilhelm Hensel, als Geschenk zur 

Silberhochzeit König Friedrich Wilhelm IV. (1847). Titel und Widmung. 

 

 

Was ist Berlin? 

 



Was ist Berlin? 

 

  

Neuer Markt 1868 

 

 

 

 

                     Pariser Platz 1935 



Im Westen 

   

(17) Albertine Mendelssohn-

Bartholdy (1814 – 1879)  

als Braut.  

August Theodor Kaselowsky 

(1810 – 1890) 1835.  

  

Wie Paul Mendelssohn-

Bartholdy (1812–1874) 

stammte auch seine Braut aus 

einer jüdischen Familie. Die 

Eltern hatten ihre Kinder aus 

pragmatischen Gründen taufen 

lassen: Die Anfeindungen, 

denen sie selbst ausgesetzt 

waren, wollten sie ihnen nicht 

vererben. Im Hintergrund des 

Bildes die Marienkirche zu 

sehen, in der das Paar am 27. 

Mai 1835 getraut wurde. 



(18) Blatt zur Silberhochzeit Paul und Albertine 

Mendelssohn-Bartholdys: Gedicht und 

Federzeichnung von Julius Moser, 1860 

(41) Paul Mendelssohn 

Bartholdy: Brief an 

Albertine Mendelssohn 

Bartholdy, 1. Juli 1850.  

15 Jahre nach seiner 

Eheschließung schreibt 

der Bankier Paul 

Mendelssohn 

Bartholdy einen 

Liebesbrief an seine 

zur Kur verreiste Frau 

Albertine. 



(40) Trau-Schein 

Paul und 

Albertine 

Mendelssohn-

Bartholdys. 

Abschrift vom  

9. September 

1933 



Was ist Berlin? 
 

46) BBC Symphony Orchestra, cond. by Sir Adrian Boult (1945): Aufnahme des Hochzeitsmarsches von Felix Mendelssohn Bartholdy, aus der Musik zum „Sommernachtstraum“ op. 61. 



    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BILDERWAND: III. Generation – BANNER: CHRISTLICHE HOCHZEIT 

„Das hat den 

Buben oft und 

gern geküßt, 

wie das in 

Schöneberg so 

üblich ist.“ 



PANORAMA-VITRINE: FELIX MENDELSSOHN BARTHOLDY, SEIN 

HOCHZEITSMARSCH UND DIE NÜRNBERGER RASSENGESETZE 

(42) Eheringe von Felix und Cécile Mendelssohn Bartholdy,  

getraut am 28. März 1837 



Was ist Berlin? 
 

(43) Aus dem 

Hochzeitstagebuch 

von Felix und Cécile 

Mendelssohn 

Bartholdy (1837) 

Fotokopien 

 



WANDBEHANG 

 

(59) Hochzeitsmarsch 

von Felix  

Mendelssohn 

Bartholdy.  

Aus „Ein 

Sommernachtstraum“ 

op. 61  

Faksimile. 



(44) Vier Editionen des „Hochzeitsmarsches“ von Felix Mendelssohn 

Bartholdy (1842) in Deutschland (für Pianoforte zu vier Händen,  

Leipzig 1846), USA (für Piano, Baltimore 1850) und Frankreich  

(für Große Orgel und für Harmonium, Paris) 20. Jhd..  

   



(45) Rudolf  

Wagener-Régeny: 

Sommernachtstraum-

Musik. Orchesterpartitur 

Berlin, Deutscher 

Musikverlag in der N.S.-

Kulturgemeinde, 1935. 

 



(46) BBC Symphony Orchestra, cond. by Sir Adrian Boult (1945) 

Aufnahme des Hochzeitsmarsches von Felix Mendelssohn Bartholdy, 

aus der Musik zum „Sommernachtstraum“ op. 61 

 

 



 

 

(48) Geburts- und 

Taufschein für Clara 

Dorothea Rosamunde 

Mendelssohn,  

mit (gefälschter) 

Konfessionsbezeichnung 

Alexander und Marianne 

Mendelssohns, 

ausgefertigt für den 

Ahnennachweis am  

14. August 1933 in 

Berlin-Charlottenburg 

Kopie 

 

 

 

 

 

 

Marlene Dietrich 



Im Westen 

(47) Marie Heer von Hermann (geb. 1923): Meine Begegnungen mit 

dem Nationalsozialismus. Privatdruck 2000 – Übersicht zur jüdischen 

Abstammung nach Maßgabe der Nürnberger Rassengesetze 

 



  (49) Hochzeitsfoto von Eva-Irene Mendelssohn (1918 – 2001)  

und Werner Meyer-Thode in Hamburg, 1939. Rechts der Brautvater, 

Marinebaurat Franz Mendelssohn (1887 – 1971). Kopie 
 



Im Westen 
(50) Heiratsurkunde von 

Herbert Mendelssohn-

Bartholdy und  

Leonie Langen (1911).  

 

Auszug aus aus dem  

Heirats-Hauptregister des 

Standesamtes Königsfeld  

für den Ahnennachweis von 

Dorothea Mendelssohn-

Bartholdy (1912 – 1997), 

ausgefertigt am  

17. August 1935. 

 

  



(51) Dorothea und Sebastian Mendelssohn-Bartholdy:  

Anzeige der Namens-Änderung 1942 



Im Westen 



Im Westen 
HOCHZEITSTAFEL 

 

 

 

 

BANNER  

 

DIE HOCHZEITEN  

DER GESCHWISTER  

FANNY HENSEL UND  

PAUL MENDELSSOHN 

BARTHOLDY  

 

 

 

 

MUSIKSTATION 



 

(52)  

MUSIKSTATION  

 

Grammophon und 

Schellack-Dokument.  

Philharmonisches 

Orchester Berlin,  

Ltg. Erich Kleiber: 

„Hochzeitsmarsch“ 

von Mendelssohn 

Bartholdy aus der 

Musik zu „Ein 

Sommernachtstraum“

ohne Datum  

 

Mini-Jukebox (mit CD-

Player) CD 

„Hochzeitsmusiken“ 



(53) Tischtuch mit Faksimile von Tischordnungen, Gästelisten, 

Einladungen und Danksagungen  

anläßlich der Hochzeit Warschauer / Fuld 21. Januar 1914 

 

Fünf Jahre nachdem die erste Frau des Bankiers Robert Warschauer II, 

eines Ururenkels Moses Mendelssohns, verstorben ist, heiratet dieser 

neu (1905): Adèle Thévoz. Die Vermählung seiner Tochter aus erster 

Ehe, Marie, mit Edgar Fuld  wird zu Beginn  

des Schicksalsjahres 1914 gefeiert ….  

 

           



 

… Von diesen 

Festlichkeiten finden sich 

auf der Tischdecke 

Gästelisten, ein 

Polterabendheft,  

Menükarten, 

Danksagungen und eine 

Tischordnung mit 

Katzentischen, an denen 

abseits der erwachsenen 

Mendelssohn- und 

Warschauer-

Verwandtschaft auch die 

Geschwister Eleonora, 

Francesco und Angelica 

von Mendelssohn 

plaziert waren.  

 

 

 



  (58) Zwei Ledersessel mit Mendelssohn-Wappen, angefertigt in 

Leipzig im Auftrag von Hermann (1824 – 1891) und Laura Mendelssohn, 

geb. Gramich (1831 – 1917) nach vielen Ehejahren: als Ausdruck des 

tradierten Familienbewußtseins. Der auf den Rückenlehnen 

eingebrannte Kranich mit dem Stein ist das Familienemblem. 



 

Im Westen 

  „Ich liebte ein Mädchen in Tegel, die hatte Ohren wie Segel.“ 
 



Im Westen 



 

 

Im Westen 

(56) Kodak-Hochzeitsfotoalbum von 

der Vermählung Robert Warschauers 

mit  Adele Thévoz (1905)  

 

(57) Kamera Kodak Bulleye  

zur Dokumentation der  

Warschauer-Hochzeit 1905 

  



Tischrede  

Alexander von Humboldts 

auf der Hochzeit 

Alexandrine 

Mendelssohns  

mit John Horsfall  

12. April1852 

Faksimile  

und Rotweinfleck 





(54) Silberpokal zur 

Silberhochzeit von 

Abraham und Lea 

Mendelssohn 

Bartholdy, mit Gravur: 

„Am Vorabend des 26. 

Dezember 1829“. 

 

(55) Pendule, 

feuervergoldete 

Bronze,  

Frankreich um 1828. 

Geschenk Abraham 

Mendelssohn 

Bartholdys für Fanny 

und Wilhelm Hensel  

zur Hochzeit am  

3. Oktober 1829 



(60) Die Familie Mendelssohn. Stammbaum bis zur siebenten 

Generation. CD-Rom-Ausgabe, 2007. –  Foto des Familientreffens der 

Nachkommen Moses Mendelssohns in Berlin, 2007.  

Im Hintergrund: Analoger Stammbaum der Hochzeitsbilder  

   



Familienfoto der Nachkommen Moses Mendelssohns beim Treffen in 

Berlin, Oktober 2007, vor dem Schauspielhaus auf dem 

Gendarmenmarkt. 

   



Im Westen 

(61) Hochzeitsbilder-Allbum aus Beiträgen des Mendelssohn-

Familientreffens im Juni 2012, anlässlich des 250. Hochzeitstages von 

Fromet und Moses Mendelssohn 





 

 

(62) Analoger 

Stammbaum – 

Bilder von 

Hochzeiten  

der Nachkommen 

Fromet und Moses 

Mendelssohns  

von 1840 bis 2010 



Im Westen                    Romanisches Café 1947 – KaDeWe 1946  

 

Analoger Stammbaum: IV. bis VI. Generation 



Im Westen                    Romanisches Café 1947 – KaDeWe 1946  

„Palais am Zoo, der dernier cri, 

Analoger Stammbaum – VII. bis IX. Generation 
 



Im Westen 

(63) Filmstation (Nebenraum der Ausstellung) 



Finissage und 

Versteigerung  

am 22. August 2012 



Fotografien: Manfred Claudi – Paul Hermann – Stefan Müller – Margit Schmidt 

 

 

      

   



      

   



      

   


